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ıschen Eucharistiefeier ohne dogma- Das Rätselraten über die Erfolgsaus- febvre dem Heılıgen Stuhl ın Sachen
tische Wınkelzüge VO der (GewIiı1s- siıchten der 1U  — begonnenen Viısıta- Konzıl indes substantıell Nn,

t1on wurde auch nıcht durch diesenssıtuatıon des einzelnen her, WEenNnn wırd eın Teıl seıner Anhänger iıhm die
schon nıcht rechtfertigen, doch Nachricht beendet, Letebvre habe Gefolgschaft aufkündıgen. n

toleriıeren 1St. Aber 1m amtlıchen sıch bereıt erklärt, dıe Lehren des
Miıteinander der Kırchen hılft eucha- 7weıten Vatiıkanischen Konzıls ak-
ristische Ungeduld nıcht weıter. zeptieren, WENN S1e „1M Lichte der

TIradıtıon“ gelesen würden. Letzteres
jedentalls berichtete der Nachfolger
Letebvres 1mM Amt des Erzbischots Pfedefüße
VO Dakar (Senegal) un: Relator der

Rätsel Jüngsten Bischofssynode, Kardınal Sollen Bischöfe
Hyacinthe Thiandoum, ın eınem Inter- Wahlkampfschiedskommissionen

leiten ©Kommt Rom m1E Marcel Lefebure VICEW der ıtalıenıschen katholischen
INS reine ® Wochenzeıtung »I Sabato“ Ulrich Wılckens, evangelısch-lutheri-
In den etzten Wochen 1St Sanz offen- Da andererseıts auch 1n der Kurie scher Bischof 1n Lübeck, hat beım
sıchtlich Bewegung 1ın den Fall des Befürchtungen bestehen, 119a  — könne Staatsakt für den In Genft Tode SCc-
1976 VO Paul suspendıerten AF heute Lefebvre Kondıitionen zubillı- kommenen ( Jwye Barschel ıne Irauer-
erzbischofs und Traditionalistentüh- SCH, die VOT zehn Jahren noch - predıgt VO seltener Eindringlichkeit
CIr Marcel Lefebure gekommen: ach enkbar SCWESCH wären, belegt ıne gehalten. Politisch argumentlierend
Angaben VO Lefebvre selbst be- Meldung der amerıkanıschen atholıi- bıs 1n die etzten gedanklıchen Ver-
Sannn der kanadısche Kurienkardinal schen Nachrichtenagentur NC-News zweızungen, ohne daß der relıg1öse

Gehalt auch LLUT einer einzıgenEdouard Gagnon Ial November Service (4 i 87) Darın verweılst eın
seıne Vısıtatiıon in Ecöne, dem wiıch- namentlıch nıcht gENANNLETr Kurıen- Stelle kurz gekommen ware,

mıtarbeıter („Vatıcan officıal”), der dete er Politikern, Bürgern und Jour-tigsten Semiıinar der VO  a Lefebvres
gegründeten Priesterbruderschaft St nach eıgenen Angaben über eınen län- nalısten gleiıchermaßen 1Ns Gewiıssen.
1US un Wohnsıtz Lefebvres. Zeıiıtraum mIıt diesen Vorgängen Keın Wunder, da{fß alle Welt dem Bı-
©)5 diese Visıtation wirklıch LLUTL sechs befafit WAal, autf den Briet VO Papst schof Anerkennung zollte tfür dıe Art;
Wochen dauern wırd, WI1eEe dies IDa Paul VI Lefebvre VO kto- WI1IE in einer vertahrenen Sıtuation
tebvre gleichtalls bel einem Auftritt 1ın ber 1976 (vgl (Isservatore Romano, die richtigen Worte für die Lebenden
Salzburg bekanntgab, scheıint ber /6) un emerkt: Eıgentlich un über den Toten fand, ohne die-
ebenso traglıch WIE, ob in  z 1ın näch- müßte Ratzınger Lefebvre dieselben NS  S verdammen, ber uch ohne
sSter eıt überhaupt schon 11- Fragen stellen, W1€e damals Paul iıhn ob seıner „Verstrickungen”
kommt. habe Er sehe ber nıcht, W1€e ent-schuldigen. Keın Wunder auch,

Ratzınger heute auf diese Fragen be- da{fß bald der Vorschlag auftauchte,
In einer Miıtteilung VOT der Bischoftfs- der Bischof In Lübeck se1 auch derfriedigende Antworten erhalten wolle
synode deutete der Prätekt der Glau- Lefebvre möchte dıe Zukunft seıner richtige Mann, iıne Schiedskommıis-
benskongregatiıon aber dıe Rıchtung Priesterbruderschaft durch dıe Weıiıhe S10N führen, die be1 den der
A INn der 1ne Lösung miıt den Tradıi- eines Bischofs gesichert sehen. Läte Wasserkante demnächst unvermeıdlı-
tionalısten gyesucht wird: „Offensıicht- Ww1€e wıederholt angekündigt chen Neuwahlen für aırnelß 1m
lıch basıert dıe endgültige gewünschte hat diesen Schriutt selbst ohne Eın- Wahlkampf SOrgen habe Und da
Lösung auf der Voraussetzung des verständnıs des Heılıgen tuhls, wAare der Vorschlag 1U eiınmal gyemacht WTr

Gehorsams, den INa  — dem Heılıgen eın Schisma unausweichlich. Das ll un Wahlen uch anderswo anstehen
Vater schuldet, un der Ireue Z Lefebvre aber angeblich nıcht. Rom 1mM Frühjahr 1in Baden-Württemberg
Lehramt der Kıirche“ Das Konzıl wıederum mu{l daran interessiert se1n, wurde yleiıch VO der DPerson
blieb 1n der Miıtteiulung unerwähnt. In dafß einer solchen Bischotsweihe Wılckens ab- un: 1Ns Allgemeıne CI-
ersten Reaktionen VO  a Synodenteıl- nıcht kommt. Unter Zeitdruck steht hoben Auf die Kieler Verhältnisse
nehmern auf Ratzıngers Feststellung ber VOTL allem Lefebvre. verweısend, oriff der Spitzenkandıdatwurde verlangt, INa  e So Lefebvre

Der Verhandlungsspielraum 1St nıcht
der SPID,: Dieter ‚DÖTL, die Anregung

1m Zusammenhang miıt seıner Hal- auch für Baden-Württemberg auf
Cung Zzu Konzıl nıcht leicht - sroß: BeIl einer Eınıgung ohne ine un: schlug nıcht LLUT e1INn Fairnefß-
chen. Ahnlich außerte sıch eın Spre- substantıelle Haltungsänderung auf Wahlkampfabkommen VOTL, sondern
cher der Französıiıschen Bischofskon- seıten Letebvres gegenüber dem Kon- wünschte seıner Überwachung
ferenz und der Koadjyutor 1in Versaıl- 711 hätte der Heılıge Stuhl mıt erheb- „hoh Kirchenvertreter” , WECNN MÖS-
es, Bischoft Charles Thomas, dessen lıchen Wiıiderständen 4US allen Teılen ıch Bıschöfte, „als Schiedsrichter“
1özese dıe 1mM wahrsten Sınne des der Weltkirche rechnen. Gerade

VO die französıschen Bischöte mülfstenWortes „umkämpfte” Kirche Eıne ZuLe dee möchte I1a meınen,
Port-Marly gehört. sıch desavoulert fühlen. Kommt IDe- aber iıne MIt Pferdefüfßen: sowohl für
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dıe Polıitıiıker WI1e für die Kırchen. Es sche Autorität unumstrıtten 1St un: S1e Entscheidung In dieser Frage In der
INAas durchaus angehen, eiınmal iıne selbst auch ZUr Wahrnehmung ihrer Lage, die baden-württembergische
auch polıtisch angesehene kırchliche eigenen Interessen keine Wahlen C Landesregierung auf, durch iıne Nor-
Persönlichkeit für iıne solche Funk- wınnen mufßs, können Kirchenleitun- menkontrollklage beim Bundesverfas-
t10N gewınnen. Aber Bıschöfte häu- SCH unbefiangener un: ohne die sungsgericht die Verfassungsmäßigkeıit
figer oder Sar generell auf Schieds- Politik miıt viel Moral über- der derzeıtigen gesetzlichen DPraxıs
stellen 1im polıtıschen Tageskampf frachten, das moralısche Eınmaleıins überprüfen lassen. Und sS1e faßte
hieven, dies würde nıcht L1UTr keine In der parteıpolıtischen Auseinander- auch noch iıhre Jeweılıge Parteı
Probleme polıtıscher Glaubwürdig- SELZUNG Gehör bringen. Dıies aber Portepee mIıt der Aufforderung, „eıne
keıt lösen, sondern mıt dem Kırchen- können S1€e 1e] besser kraftt eigener osroße Koalıtion der verantwortlichen

Autorıtät, als WECNN einzelne ıhreramı dıe Kıirche 1n i1ne Verantwortung Politiker“ In dieser Frage bılden.
hineinzıehen, dıe nıcht die hre 1STt. Vertreter oder Sar eın Epıskopat In
Folgerichtig hat Wılckens dann auch Irotz des unerwartelten, aber nıcht e1-Verfahren eingebunden werden. 1el- gentlıch überraschenden Echos wırdhöflıch, ber entschiıeden abgelehnt. leicht wırd demnächst möglıch un:

einmal dafß solche den Waldshuter Inıtıatoren des DPa-
Es gehört gerade FU polıtıschen OS egel;, plers viel Erfolg nıcht zuteıl werden.kırchliche Mahnworte A4aUuS Anla{fß e1-Auftrag der Kırche, da{fß S1e das Pal- Schon der Juso-Landesverband VDO  S Ba-
teipolıtısche Feld überhaupt nıcht be- CC ahl VO beıden Kırchen gemeın-

Sa Gehör gebracht werden. den- Württemberg versuchte gyründlıch
trıtt, nıcht MUL: als Parteigänger, SON- abzuwiegeln und seıne eigene Posı-
dern auch als Schiedsrichter nıcht. t10n, die auf völlıge Abschaffung des
Die Kırche mu{fß In ihren Amtsträgern y 218 lautet, bekräftigen. Und die
allen zugänglıch se1InN. IDEG In Schieds- Bonner Parteileitung bemühte sıch
richtertunktionen unvermeıdlichen geflissentlich Nıchtbeachtung. Da

un gelben Karten können S1e DE StGB hıltft den Inıtıatoren wen1g, WECNN
LLUT INn Verlegenheıit bringen. Und die die utoren des Papıers spezlıe In ka-
polıtıschen Parteien sollen gefälligst FEıne unkonventionelle Inıtiative tholischen Publikationen als „Jungpo-
selbst zusehen, WwW1€e S1e einem a Waldshut lıtıker“ hochgelobt werden un: iıhre
Wahlkampfverhalten kommen, das Eıne kleine Gruppe (insgesamt acht Inıtıatıve als ‚e1n Zeichen des Umden-
den Namen der vielbeschworenen p — kens  c& wırd
lıtiıschen Kultur verdient. An ihnen sollen SCWESCH se1ın) VO Jungsozı1a-

Iısten un: Mıtgliedern der Jungen Aber die Gruppe o1bt 1ın anderer Rıch-un nıemand anderem 1STt C: mıt
oder ohne Faiırneßabkommen be- Unıion IN Waldshut kamen über dıe Lung eınen Hınweıs, den die Parteıen

Parteigrenzen hinweg einem „Ge- 1ın den Ländern W1€e 1mM Bund beherzi-weısen, da{fß S1E uch 1m polıtıischen spräch über (sOtt un: die 1:c SCH sollten. Nıcht jede rechtspolitı-Tageskampf eınes faıren Umgangs fä-
Samımen Das Ergebnis WAaTr eın Papıer sche Entscheidung eıgnet sıch fürhıg sınd. Nur S1e selbst können sıch
Z NZTSE das 1n sıch hat parteıipolitische Polarısıerung oder

VOT Glaubwürdigkeits- und Legıtima- mu{fß nach parteipolitischen Kriterientionskrıisen bewahren. Wıe tormuliert 1St, hätte das Papıer
Dıie Kırchen können ihnen dabe1 entschieden werden. Dıie Reform desjedem kirchlichen remıum Ehre RCr
nıcht durch Schiedsrichterfunktionen, macht und jede parteipolıtische For- 218 hätte VO vornherein ylaubwür-
ohl ber auf andere Weıse helten. dıger gewirkt, WECNN nıcht 1U  = auf tor-matıon In Verlegenheıt gebracht. Die mellen, sondern uch auf intormellenWıe wAare Z Beıspıel mi1t eiıner Waldshuter Partei-Juniorenrunde DE1-

Selte nıcht M den Skandal der Mas- Fraktionszwang verzichtet wordenmeraänderten Konzeption der üblichen
Wahlhirtenbriefe ® Wenıigstens katholıi- senabtreibung un den vielfältigen wAare Auf diese Weıse ware wen1g-
sche Bischöfe fühlen sıch nach WI1€e das reale Meıinungsbild JUCIMißbrauch der VO (Gzesetz VdSC for-
VOT verpflichtet, sıch A4AUS Anlafß V mulhierten Notlagenıindıkatıon. S1e be- durch dıe Parteıen deutlicher OI-

denWahlen, se1 1im Bund, sSe1 In den kannte sıch unzwelıdeutig ZU Fx1-
Ländern, Wort melden. Da INa  — stenzrecht des ungeborenen Kiındes als Vielleicht kann INa ber wenı1gstens

für die Zukunft, WEeEenNnn HNEUE Debatteneinerselts Parteıliıchkeiten vermeıden, eıgenständıgem DPraäger VO Rechten,
andererseıits ber doch konkret SPrEe- die nıcht INn einer Objektbeziehung über den y 218 anstehen, sıch parte1-

polıtisch ON allen Seıten mehrchen will, bleıbt VO solchen Hırten- AA Mutter aufgehen könnten. rückhalten und dem (Gewıissen desriıeten nıcht 1e]1 mehr übrıg als dıe Und die Gruppe gng noch eiınen einzelnen Abgeordneten Raum gyeben.Aufforderung, überhaupt wählen. Schritt welıter. S1e erklärte den Ver- Damıt 1St nıcht gyarantıert, dafß 1ne
Dıie Skandale und Atffären un der such der soz1al-Iıberalen Koalıtıon, dem Schutz des Lebens besser die-
rüde Umgangston zwıischen den Par- dem Problem der Massenabtreibung nende Lösung herauskommt, aber dıe
teıen, der oft L1UT verdeckt, WI1€E nahe durch Anderung des WZ2U8 Leibe Standpunkte der einzelnen QJUCI

durch die Parteıen würden deutlicher.INa  —_ sıch 1MmM Grunde iın der Sache SE rücken, für gescheıtert. S1ıe tor-
yäbe ausreichen Stofft für solche derte mıiıt dem Hınweıs, der Bund se1l Insotern 1STt die Mahnung der Walds-
Hırtenbriete. Da Kıirche als moralı- Z eıt keiner mehrheitlichen huter Gruppe eıner „großen oalı-


